
REGENSBURG. Durchschnittlich 2,71
Euro je Quadratmeter Wohnfläche
mussten Mieter im Jahr 2010 an zu-
sätzlichen Aufwendungen bezahlen.
Das hat der Mieterbund Regensburg
gestern bekanntgegeben. Damit zah-
len die Mieter in Regensburg knapp
weniger Betriebskosten als in Bayern.

„Wenn alle denkbaren Betriebskos-
tenarten zusammengerechnet werden,
kann die sogenannte zweite Miete in
unserer Stadt bis 2,71 Euro und bay-
ernweit bis 2,78 Euro im Durchschnitt
pro Quadratmeter im Monat betra-
gen“, sagt der Vorsitzende Kurt
Schindler. Wie er sagte, soll der für
Transparenz bei Mietern und Vermie-
tern sorgen.

19 Euro mehr im Monat

Seit dem Abrechnungsjahr 2007, das
mit dem letzten regionalen Betriebs-
kostenspiegel 2008/2009 veröffentlicht
wurde, sei die „zweite Miete“ in Re-
gensburg somit um 27 Cent je Quad-
ratmeter – immerhin über elf Prozent
– gestiegen, berichtete der Mieter-
bund-Chef. Bei einer 70-Quadratme-
ter-Wohnung kommen da im Monat
zirka 19 Euro zusätzlich zusammen
und das, obwohl die städtischen Ge-
bühren in diesem Zeitraum weitge-

hend gleichgeblieben sind und die
Müllentsorgungsgebühren sogar ge-
senkt wurden. „Die Heiz- und Warm-
wasserkosten machen es in erster Li-
nie aus“, so derMieterbund.

15 Parameter erfasst

Die Abrechnungsdaten für Regens-
burg wurden auf der Grundlage von
481 000 Quadratmetern Wohnfläche
ermittelt. Dies entspricht laut Mieter-
bund – bei einem Durchschnitt von 70
Quadratmetern – fast 6900 Wohnun-
gen. „Die einzelnen Betriebskosten
entstanden im Jahre 2010. Bis Ende
2011 hatten die Vermieter Zeit, die Ab-
rechnungen zu erstellen. Deshalb war
es erst im Jahr 2012 möglich, den Be-
triebskostenspiegel zu entwickeln“, er-
läuterte Schindler das Prozedere. Dass
für Regensburg ein eigener Betriebs-
kostenspiegel erstellt werden konnte,
sei nur dadurch möglich gewesen,
weil die meisten Regensburger – frü-
her gemeinnützigen– Wohnungsbau-
gesellschaften ihre Zahlen anonymi-
siert ebenfalls zur Verfügung gestellt
hätten, freute sich Schindler.

15 Parameter nach der II. Berech-
nungsverordnung sind im Betriebs-
kostenspiegel erfasst, die vom Vermie-
ter geltend gemacht werden können.
Sie reichen von der Grundsteuer über
Wasserverbrauch, Heizung, Warm-
wasser, Straßenreinigung, Kaminkeh-
rergebühren, Versicherungen bis zur
Bereitstellung eines Aufzugs oder ei-
nes Antennen- oder Kabelanschlusses.
Ziel des Betriebskostenspiegels ist es,
Transparenz und Vergleichbarkeit für
Mieter herzustellen, die jährlich Ab-

rechnungen erhalten. Denn immerhin
entfallen von den mehr als 5700
Rechtsberatungen, die der Mieterbund
pro Jahr durchführt, rund 32 Prozent
auf Fragen zu den Betriebskosten, sag-

te Schindler. Verbindliche Überprü-
fungen sind laut Mieterbund durch
die Aufstellung zwar nicht möglich,
bei Abweichungen kann der Mieter al-
lerdings Aufklärung fordern. Den Be-

triebskostenspiegel gibt es kostenlos
in der Geschäftsstelle des Mieterbun-
des, AmRömling 7 oder im Internet.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ www.mieterbund-regensburg.de

Experten: „ZweiteMiete“ stiegumelf Prozent
IMMOBILIENDerMieterbund
legte den regionalen Be-
triebskostenspiegel vor. Die
Beträge sind kräftig geklet-
tert, rangieren aber unter
dem Landesdurchschnitt.

Auch die gestiegenen Heizkosten trieben die Mieten in die Höhe. Foto: dpa-Archiv

REGENSBURG. Morgens um 4 Uhr früh
an der Würstlbude am Alten Korn-
markt: Nach Disco-Schluss bildete sich
im Juni eine lange Schlange hungriger
Partygäste vor dem begehrten Imbiss.
Nur einer der Wartenden tanzte aus
der Reihe und drängelte sich dreist
nach vorn: der 24-jährige Maurer Peter
O. (Namen geändert). Weil die Lage
unschön eskalierte, stand der damals
stark angetrunkene Drängler jetzt we-
gen vorsätzlicher und versuchter Kör-
perverletzung sowie Sachbeschädi-
gung vor demAmtsgericht.

Als die Wartenden in der Schlange
lautstark gegen das Verhalten des
Maurers protestierten, pulverte der zu-
rück und schnippte die Glut seiner Zi-
garette ins Gesicht seines Gegenübers.
Der Student schloss das Auge rechtzei-
tig, zog sich jedoch eine kleine Brand-
wunde zu. Die beiden Männer gingen
aufeinander los. Ein Dritter schob sich
dazwischen und versuchte, den Streit
zu schlichten, mit dem Erfolg, dass Pe-
ter O. zu Boden stürzte und demHelfer
beimHinfallen das T-Shirt zerriss.

Entschuldigung am Flur

Nun schien die Lage geklärt, doch
nach kurzer Zeit ging der Angeklagte
wieder auf Tuchfühlung mit dem Stu-
denten. Die 19-jährige Sabine P., die di-
rekt dahinter in der Schlange stand,
ahnte nichts Gutes. Da holte Peter O.
zum Faustschlag aus. Der Student
duckte sich schnell weg. Der Hieb traf
die 19-Jährige an der Stirn. „Ich fiel um
und bekam eine Riesenbeule an der
Stirn“, berichtete die junge Frau im
Zeugenstand. Sie und der Student stell-
ten Strafantrag gegen Peter O.

Schon im Gerichtsflur entschuldig-
te sich der 24-Jährige bei der Geschä-
digten. Auf der Anklagebank gestand
er den Faustschlag: „Es tutmir leid, vor
allem, dass ich das Mädel getroffen ha-
be.“ An die Sache mit der Zigarette ha-

be er keine Erinnerung mehr. Da der
Angeklagte bereits einige Vorstrafen
auf demKerbholz hat – zuletzt kassier-
te er eine Bewährungsstrafe von einem
Jahr und zehn Monaten wegen des Be-
triebs einer Cannabis-Plantage – for-
derte die Staatsanwältin für ihn zehn
Monate Gefängnis ohne Bewährung.

„Nicht im höflichsten Ton“

Seine Verteidigerin Stephanie Bauer
führte dagegen ins Feld, dass ihr Man-
dant die Bewährung bisher gut durch-
gestanden habe. An jenem Morgen sei
er sehr betrunken und der Schlag ge-
gen das Mädchen ein Versehen gewe-
sen. Auch die übrigen Beteiligten am
Würstlstand hätten sicher ihren Teil
zur Eskalation beigetragen. Ihr An-
trag: Ein Bewährungsstrafe und als
Auflage Gesprächstermine bei der
Suchtberatung.

Die Richterin folgte den Argumen-
ten der Verteidigung und verurteilte
den 24-Jährigen zu zehn Monaten mit
Bewährung, sechs Suchtberatungsge-
sprächen und 100 Stunden gemein-
nütziger Arbeit wegen vorsätzlicher,
versuchter und fahrlässiger Körperver-
letzung. Bei der Verletzung der 19-Jäh-
rigen ging auch sie von einem Verse-
hen aus. Es sei durchaus denkbar, das
der Protest der anderen Wartenden
nicht „im höflichsten Ton“ erfolgte,
sagte sie in der Urteilsbegründung.
Dies sei aber noch kein Grund, einem
anderen seine Zigarette ins Auge zu
schnippen. „Das hätte ganz anders aus-
gehen können.“

Drängler schlug zu
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VONMARION VON BOESELAGER, MZ

JUSTIZ Ein Streit an derWür-
stlbude trug einem 24-Jähri-
gen jetzt eine Bewährungs-
strafe ein.
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KÖRPERVERLETZUNG

➤ Eine Körperverletzung ist der Eingriff
in die körperliche Unversehrtheit einer
Person in Form einer körperlichenMiss-
handlung oder einer Gesundheitsschädi-
gung.
➤ Die fahrlässige Körperverletzung
(§ 229 StGB) ist wie die einfache vor-
sätzliche Körperverletzung ein Antrags-
delikt (§ 230 StGB). Das heißt, die Straf-
verfolgungsbehörden schreiten erst mit
Stellung eines Strafantrags ein, sofern
nicht das besondere öffentliche Interes-
se durch die Staatsanwaltschaft bejaht
wird. Andernfalls wird das Opfer auf den
Privatklageweg verwiesen.
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